Geſetz-Sammlung 
für die 5 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 1 


n Nr. 21. 


(Nr. 4875.) Allerhöchſter Erlaß vom 9. Januar 1858., betreffend die Emanirung eines 
neuen Feldmeſſer-Reglements. 


Au Ihren gemeinſchaftlichen Bericht vom 1. Dezember v. J. erklaͤre Ich Sale 
Mich damit einverftanden, daß das neue Feldmeſſer-Reglement, ſowie etwaige 8 
ſpaͤtere Abaͤnderungen und Ergaͤnzungen deſſelben, auf Grund des F. 53. der 
Allgemeinen Gewerbe-Drdnung vom 17. Januar 1845. von den kompetenten e 
Miniſterien erlaſſen werden, ohne daß es Meiner Genehmigung bedarf. Die l 
durch das neue Reglement oder fpärer zu beſtimmenden Gebuͤhrenſaͤtze ſollen Er. 
auch in die Stelle des H. 2. des Regulativs vom 25. April 1836., betreffend g BT 
die Koſten der Gefchäfte der Auseinanderſetzungs-Behoͤrden (Geſetz-Sammlung „ 
fuͤr 1836. S. 181. ff.), treten. Das Mir vorgelegte Reglement folgt hier⸗ BR 
bei zuruͤck. 7 
Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu A 
machen. Ne 
Berlin, den 9. Januar 1858. 2 


\ Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 

Prinz von Preußen. 725 

v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. v. Manteuffel II. \ 7 

An den Minifter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten, 2 


den Finanzminiſter und den Chef des Miniſteriums für ir 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. N 


Jahrgang 1858. (Nr, 4875.) 35 All⸗ 
Ausgegeben zu Berlin den 21, Mai 1858. 
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Allgemeines 


Feldmeſſer-Reglement. 
Vom 1. Dezember 1857. 


— — 


Unter Aufhebung des Allgemeinen Reglements fuͤr die Feldmeſſer vom 
29. April 1813. wird hierdurch auf Grund des $. 53. der Allgemeinen Ges 
werbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845. (Geſetz⸗Sammlung für 1845. S. 41.) 
verordnet, was folgt: 


J. Beſtellung der Feldmeſſer. 


§. 1. 


Die Geſchaͤfte der Feldmeſſer oder Nivellirer duͤrfen nur von denjenigen 
Perſonen betrieben werden, welche nach vorgaͤngiger Pruͤfung und Vereidigung 
von der Regierung als Feldmeſſer beſtellt ſind. 


H. 2. 


Die Regierung darf nur ſolche Perſonen als Feldmeſſer beſtellen, von 
deren Unbeſcholtenheit und Zuverlaͤſſigkeit fie ſich überzeugt hat. 


H. 3. 
Die Feldmeſſer ſind, mit Ausnahme 


a) der bei den Auseinanderſetzungs-Behoͤrden beſchaͤftigten, und 
b) der im Geſchaͤftsbereiche des Rheiniſch-Weſtphaͤliſchen Grundſteuer⸗Ka⸗ 
taſters angeſtellten, beziehungsweiſe beſchaͤftigten Feldmeſſer, 


der Disziplin der Regierungen und des Miniſters fuͤr Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten unterworfen. Dagegen unterliegen die zu a. gedachten 
Feldmeſſer der Disziplin der Auseinanderſetzungs-Behoͤrden und des Miniſte— 
riums fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, die zu b. aber der Dis ziplin 
des Generaldirektors des Grundſteuer-Kataſters und des Finanzminiſteriums. 
Die Feldmeſſer koͤnnen nach naͤherer Beſtimmung der $$. 19. und 21. des Ges 
ſetzes vom 21. Juli 1852. (Geſetz-Sammlung fuͤr 1852. S. 465.) mit Ord⸗ 
nungsſtrafen belegt werden. a 


$ 4. 
Die nach §§. 1. 2. ertheilten Beſtallungen koͤnnen nach N der 


* * 
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$$. 74. bis 74. der Allgemeinen Gewerbe-Ordnung vom 17. Januar 1845. 
(Geſetz-Sammlung fuͤr 1845. S. 41.) zuruͤckgenommen werden. Wird die Zu⸗ 
ruͤcknahme der Beſtallung gegen ſolche Feldmeſſer ausgeſprochen, welchen im 
Reſſort des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Pen— 
ſionsberechtigung verliehen iſt, ſo erfolgt gegen dieſe das weitere Verfahren 
bezüglich der definitiven Entfernung aus dem Staatsdienſte durch das Miniftes 
rium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten im Disziplinarwege. 


II. Ausführung der Feldmeſſer⸗Arbeiten. 


$. 5. 


Der Feldmeſſer muß ſich richtiger Inſtrumente bedienen und iſt fuͤr die 
ſtete Richtigerhaltung derſelben verantwortlich. 


$. 6. 


Als Einheit des Laͤngenmaaßes muß die Preußiſche Ruthe nach Vor⸗ 
ſchrift der Maaß⸗ und Gewichts⸗Ordnung vom 16. Mai 1816. in Anwendung 
gebracht werden. 

Die Ruthe wird zum Feldmeſſen in Zehn⸗ und Hundert⸗Theile getheilt. 


H. 7. 


Alles Flaͤchenmaaß muß nach Preußiſchen Morgen, Quadratruthen und, 
wo es noͤthig, nach Dezimalbruͤchen der letzteren angegeben werden. 


$. 8. 


Wenn Laͤngen⸗ oder Flaͤchen⸗Abmeſſungen in anderem Maaße bezeichnet 
werden ſollen, ſo muß die Meſſung doch jederzeit nach der Preußiſchen Ruthe 
bewirkt und das andere Maaß durch Rechnung ermittelt werden. 


§. 9. 


Die Winkel muͤſſen bei allen Vermeſſungen nach Graden, deren drei⸗ 
hundert und ſechszig auf den Kreis gehen, und nach deren ſechszigtheiligen Uns 
terabtheilungen angegeben werden. 


F. 10. 


Der Feldmeſſer iſt fuͤr die Richtigkeit aller von ihm ausgefuͤhrten Ar⸗ 
beiten verantwortlich. 
Derſelbe iſt verpflichtet, in jedem a die geeignetſte und beſte 
Methode zur Ausführung aller Laͤngen, Flachen? und Hoͤhen⸗Meſſungen zu 
(Nr. 4875.) 35 * waͤhlen, 
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‚wählen, auch die Zeichnungen und Ausarbeitungen deutlich, korrekt, vollſtaͤndig, 7 
— \ 


kunſtgerecht und tadelfrei zu bewirken. 


$. 11. 


Jeder Behörde bleibt vorbehalten, über die Ausführung der unter ihrer 
Aufſicht zu bewirkenden Feldmeſſerarbeiten beſondere Inſtruktionen zu erlaſſen 
und eine beſondere techniſche Kontrole der Feldmeſſerarbeiten anzuordnen. 

Ebenſo ſteht es jedem Privatmanne frei, fuͤr die Feldmeſſerarbeiten, 
welche er ausfuͤhren laͤßt, vor Beginn derſelben beſondere Vorſchriften zu er— 
theilen. Stehen dergleichen Anweiſungen nach der Anſicht des Feldmeſſers 
einer richtigen und zweckmaͤßigen Bearbeitung des ihm ertheilten Auftrages 
entgegen, jo muß derſelbe feine Anſicht vor Beginn der Arbeit begründet vor- 
tragen und die Arbeit ablehnen, falls der Auftraggeber ſeine Anweiſung nicht 
modifiziren will. In allen Faͤllen aber, in welchen ſich der Feldmeſſer der 
Ausführung eines Geſchaͤftes nach gegebener Anweiſung unterzieht, iſt er fuͤr 
die richtige Ausfuͤhrung verantwortlich und kann ſich ſpaͤter nicht damit ent⸗ 
ſchuldigen, daß die erhaltenen Anweiſungen Urſache zu einer unrichtigen oder 
unzweckmaͤßigen Arbeit geweſen ſeien. 

Werden nur generelle Aufnahmen, Zuſammenſtellungen von Ueberſichts— 
plaͤnen nach alten Karten und andere dergleichen Arbeiten gefordert, bei wel- 
chen der im F. 30. vorgeſchriebene Grad der Genauigkeit nicht zu erreichen iſt, 
ſo muß der Feldmeſſer die Art der Ausführung, ſowie die benutzten aͤlteren 
Plaͤne und den Grad der Genauigkeit der gelieferten Darſtellung auf derſelben 
bezeichnen. 


$. 12, 


Die Ermittelung aller der Thatſachen und Angaben, welche durch die 
Natur des Auftrages bedingt werden, wie z. B. Ermittelung von Grenzen, 
Namen der Beſitzer von Grundſtuͤcken, Hochwaſſerſtaͤnden und dergleichen mehr, 
muͤſſen mit der groͤßten Sorgfalt bewirkt und es muß dies durch ausfuͤhrliche 
Verhandlungen und Erlaͤuterungen dargethan werden. Der Feldmeſſer ift für 
die Vollſtaͤndigkeit ſolcher Ermittelungen und fuͤr die richtige Aufnahme und 
Darſtellung der ihm gemachten Angaben in gleicher Weiſe verantwortlich, wie 
fuͤr alle ſeine uͤbrigen Arbeiten. 


§. 13. 
Der Feldmeſſer iſt verpflichtet, die auf dem Felde zu führenden Per: 


meſſungs⸗Manuale (Feldbuͤcher) in geordneten, zuſammenhaͤngenden Heften, von 
gutem feſten Papier, fo deutlich, korrekt und überfichtlich zu führen, daß auch 


jeder andere Feldmeſſer im Stande iſt, die Auftragung danach zu bewirken. 


Das Datum, an welchem die Aufnahme geſchehen iſt, muß ebenfalls deutlich 
im Feldbuche bezeichnet werden. Haben bei der Aufnahme Verſehen ſtattge⸗ 


funden, welche bei einem richtigen Verfahren bei der Auftragung unbedingt 


ſicht⸗ 
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ſichtbar werden muͤſſen, fo duͤrfen Rektifikationen niemals durch Abaͤnderung 
des im Feldbuche bereits Verzeichneten bewirkt werden, ſondern es ſind dann 
beſondere deutliche Bemerkungen oder Nachtraͤge zuzufuͤgen. 


$. 14. 


Daſſelbe ($. 13.) gilt auch von den Nivellements⸗ und Peilungs-Ma⸗ 
nualen und von allen, durch den Feldmeſſer auf dem Felde geführten Arbeits— 
buͤchern, Heften, Meßtiſchblaͤttern u. ſ. w. \ 


$. 15. 


Die ſaͤmmtlichen Arbeitshefte und Tabellen muͤſſen jederzeit, auch waͤh⸗ 
rend der Arbeit, vollſtaͤndig geordnet und uͤberſichtlich gehalten werden. 


0 i $. 16, 
| Auf den Brouillonplänen muͤſſen die Stationslinien, fo wie ſie aus dem 
Feldbuche aufgetragen ſind, mit feinen (in der Regel mit rothen) Linien aus⸗ 


gezogen und, uͤbereinſtimmend mit dem Feldbuche, durch Nummern oder Buch⸗ 
ſtaben bezeichnet werden. 


I» . 


Bei den fuͤr jede groͤßere Vermeſſung unentbehrlichen Hauptlinien oder 
trigonometriſch berechneten Hauptdreiecken find die Laͤngen der wirklich gemeſſe⸗ 
nen Linien, desgleichen die trigonometriſch berechneten Laͤngen, ſowie die Win⸗ 
kel einzuſchreiben. 

\ Die Linien find in Unterabtheilungen von 50 oder 100 Ruthen sorgfältig 
| fihtbar einzutheilen, 


i | §. 18. 


Die wahre Nordlinie und, bei Aufnahme mit der Bouſſole, die Ab⸗ 
weichung der Magnetnadel von derſelben, muß auf dem Plane moͤglichſt genau 
bezeichnet werden. 


$. 19. 


N Außer den durch Pfaͤhle forgfältig zu bezeichnenden Stationspunkten 
\ muͤſſen in den Hauptlinien und in den Winkelpunkten der trigonometriſchen 
Dreiecke noch beſonders moͤglichſt unverruͤckbare feſte Punkte gebildet und es 
muß die Lage dieſer Punkte und Linien durch geſchriebene Maaßangaben mit 
anderen unverruͤckbaren Gegenſtaͤnden in Beziehung gebracht werden. Ebenſo 
ſind die Nivellements an zahlreiche unverruͤckbare Punkte anzuſchließen. 


A r 


Lr. 4875.) $. 20. 


Ueberhaupt ift der Feldmeſſer verpflichtet, in jedem einzelnen Falle die 
geeignetſten Maaßregeln in Anwendung zu bringen, um die allgemeinſte An⸗ 
wendbarkeit, Deutlichkeit und dauernde Brauchbarkeit feiner Arbeit zu ſichern. 


H. 21. 


Wenn nicht durch beſondere Anweiſungen oder Vereinbarungen ein An- 
deres feſigeſetzt iſt, muß zur Auftragung der Flaͤchenmeſſungen jederzeit der 
Maaßſtab von 3505 der wirklichen Laͤnge gewählt werden. 


$. 22. 


Die Auftragung der Nivellements erfolgt, fofern nicht abweichende Vor— 
ſchriften ertheilt find, in den Längen nach dem Maaßſtabe von 1e der wirk⸗ 
lichen Laͤnge und in den Hoͤhen nach dem vierundzwanzigfachen Maaßſtabe 
(bei welchem 11 Ruthe 1 Preußiſchen Fuß darſtellen). 


III. Reviſion der Feldmeſſer-Arbeiten. 
F. 23. 

Mit Ausſchluß der dem Rheiniſch-Weſtphaͤliſchen Grundſteuerkataſter zum 
Grunde liegenden Vermeſſungen, hinſichtlich deren Reviſion beſondere Vorſchrif⸗ 
ten beſtehen, kann Jeder, der bei der Richtigkeit einer Feldmeſſerarbeit erweislich 
ein Intereſſe hat, eine Reviſion derſelben verlangen. 

F. 24. 

Von den Regierungen werden, im Einverſtaͤndniß mit den Auseinander⸗ 
ſetzungs⸗Behoͤrden, beſondere Reviſoren aus der Zahl der im Regierungsbezirke 
arbeitenden Feldmeſſer ernannt. Nur die von dieſen Reviſoren ausgefuͤhrten 
Reviſionen haben oͤffentlichen Glauben. 

$. 25. 


Die Reviſoren ſind fuͤr die zweckmaͤßige Ausfuͤhrung und fuͤr die Rich⸗ 
tigkeit der von ihnen vorgenommenen Reviſionen verantwortlich. 


H. 26. 
Anträge auf Reviſſon von Vermeſſungen ſind in Auseinanderſetzungs⸗ 


Angelegenheiten bei der Auseinanderſetzungs-Behoͤrde, in allen anderen N 
5 ei 


u 


bei der Regierung anzubringen. Ueber das Ergebniß der Reviſion ift demnaͤchſt 
von der hiernach kompetenten Behoͤrde mittelſt Beſcheides nach Maaßgabe der 
nachfolgenden Vorſchriften ($$. 27. bis 33.) zu befinden. 


* 


$. 27. 


Der Feldmeſſer, welcher die Arbeit ausgeführt hat, muß von der bevor- 
ſtehenden Reviſion zeitig in Kenntniß geſetzt und eingeladen werden, derſelben 
beizuwohnen. Es ſteht ihm frei, bei der Reviſion perſoͤnlich zu erſcheinen oder 
einen anderen Feldmeſſer zu ſeiner Vertretung zu beſtellen. Im Falle des 
Ausbleibens wird mit der Reviſion dennoch vorgegangen. 


F. 28. 


Bei der Reviſion find vom Reviſor zunaͤchſt auch die Feldbuͤcher, Be: 
rechnungen u. ſ. w. einzuſehen und einer Pruͤfung zu unterwerfen. a 


$. 29. 


Die Reſultate der Reviſion und die gefundenen Maaße ſind in einer 
Verhandlung ausfuͤhrlich darzulegen. Dieſe Verhandlung iſt, wenn der Feld— 
meſſer, deſſen Arbeit revidirt wird, oder ein Vertreter deſſelben anweſend iſt 
($. 27.), von dem Feldmeſſer oder feinem Vertreter mit zu unterzeichnen. 

Bei den auf der Karte aufzutragenden Reviſionslinien ſind die bei der 
Nachmeſſung gefundenen Maaße genau einzuſchreiben. Wo der Raum dies 
nicht geſtattet, oder wo durch die Einſchreibung Undeutlichkeiten herbeigefuͤhrt 
werden koͤnnen, ſind die Reviſionslinien beſonders aufzuzeichnen und darin die 
gegen die fruͤheren Meſſungen gefundenen Differenzen einzutragen. 


H. 30. 


Die Meſſung wird als richtig angeſehen, wenn bei der Reviſion die 
Differenzen nicht größer gefunden werden, als 


a) bei Laͤngenmeſſungen 0 
auf ebenem und wenig koupirtem Terrain 4356 der wirklichen Länge, 
auf bergigem, ſehr unebenem und koupirtem Terrain 1896 der wirk⸗ 
lichen Länge; 

b) bei Flaͤchenmeſſungen 
unter 3 Morgen pro Morgen 23 Quadratruthen, 
von 3 bis inkl. 50 Morgen pro Morgen 14 Quadratruthe, 
uͤber 50 Morgen pro Morgen 14 Quadratruthe; 

c) bei Hoͤhenmeſſungen 
auf 10 Ruthen Laͤnge 0,212 Zoll oder 2,5 Linien, 
7 50 „ „ MA „ „ 5, „ 
„ 100 „ „ 0% % „ „ 8,0 „ 

Mr. 4875.) auf 
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auf 300 Ruthen Länge 1,500 Zoll oder 1 Zoll 6,0 Linien, 
„ 1000 „ „ Na RR , 
„ 1500 57 „ 2,598 „ ee ee . 


„ 2000 77 „ 3,000 „ 1 


Zur Reviſion eines Nivellements ſind ganz beſonders zuverlaͤſſige und 
zweckentſprechende Inſtrumente anzuwenden. 


H. 31. 


Ergiebt die Reviſion nicht größere, als die vorbezeichneten Differenzen, 
ſo iſt der Extrahent die Koſten zu tragen verpflichtet. 


$. 32. 


i Finden fich dagegen größere Differenzen, fo fallen dem Feldmeſſer, der 
die ungenaue Arbeit ausgeführt hat, die Reviſionskoſten zur Laſt, uͤberdies iſt 
derſelbe zur unentgeltlichen Vervollſtaͤndigung der Arbeit verpflichtet. 


9. 33. 


Ueberſteigen die Differenzen das Doppelte der nach H. 30. zulaͤſſigen, fo 
iſt die Arbeit entweder ganz oder theilweiſe unbrauchbar. Der Reviſor hat ſich 
in ſeinem Gutachten ausfuͤhrlich und motivirt daruͤber zu aͤußern, wiefern die 
Arbeit uͤberhaupt noch fuͤr brauchbar zu erachten ſei, und es iſt demnaͤchſt von 
der Behörde, welche die Reviſion veranlaßt hat (F. 26.), hierüber Entſcheidung 
zu treffen. Auch bleibt es deren Beſtimmung uͤberlaſſen, ob die Rektifikation 


der Arbeit durch den Feldmeſſer, welcher die Arbeit ausgefuͤhrt hat, oder fuͤr 


ſeine Rechnung durch einen Andern bewirkt werden ſoll. 


H. 34. 


Der Rekurs gegen den in Folge des Reviſionsverfahrens ergehenden Beſcheid 
(H. 26.) iſt bei ſolchen Arbeiten, welche im Auftrage einer Auseinanderſetzungs⸗ 
Behörde ausgeführt find, bei dem Miniſterium für die landwirthſchaftlichen An⸗ 
gelegenheiten, in allen anderen Faͤllen aber bei dem Miniſterium fuͤr Handel, 
Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten anzubringen. 


Dem Miniſterium bleibt es uͤberlaſſen, auf Grund der vorhandenen Vor⸗ 


lagen Entſcheidung zu treffen oder Behufs derſelben eine neue Reviſion durch 
einen zweiten Reviſor, unter Zuziehung des erſten Reviſors und des Feldmeſſers, 
welcher die Arbeit ausgefuͤhrt hat, zu veranlaſſen. 

Durch den Rekursbeſcheid des Miniſteriums wird nicht nur uͤber die Be— 
ſchaffenheit der Arbeit, uͤber die gegen die Richtigkeit der Reviſion erhobenen 
Einwendungen und über die etwa noͤthig werdende Rektifikation, Vervollſtaͤn⸗ 
digung oder Neufertigung der Arbeit ſchließlich entſchieden, ſondern auch in 


Betreff der ſaͤmmtlichen Koſten daruͤber Feſtſetzung getroffen, wem dieſelben Fr 
a 


1 


3 3 Laſt zu legen, reſp. wie fie zu repartiren find. Gegen dieſe Entſcheidung findet 
keine weitere Berufung ſtatt. 


$. 35. 


Werden bei der Reviſion Differenzen gefunden, welche das Doppelte der 
nach H. 30. zuläffigen uͤberſteigen, oder werden ſonſt die Arbeiten eines Feld⸗ 
meſſers ſo unrichtig und mangelhaft befunden, daß in Betreff der Zuverlaͤſſig— 
keit oder der Befaͤhigung deſſelben Zweifel entſtehen, ſo ſind die Arbeiten und 
die daruber gepflogenen Verhandlungen durch die betreffende Regierung dem 
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zur Beſchlußnahme 
aten det ob das Verfahren wegen Zuruͤcknahme der Beſtallung (F. 4.) ein 
zuleiten ſei. 


IV. Bezahlung der Feldmeſſer-Arbeiten. 
$. 36. 


Die Feldmeſſerarbeiten werden entweder nach Gebuͤhrenſaͤtzen oder nach 
Diaͤtenſaͤtzen bezahlt. 

Werden von den Behoͤrden fuͤr die unter ihrer Leitung anzufertigenden 
Arbeiten beſondere Gebuͤhren- oder Diaͤtenſaͤtze vorher nicht vereinbart, oder hat 
zwiſchen Privaten und den von denſelben beauftragten Feldmeſſern eine be⸗ 
ſtimmte rechtsguͤltige Vereinigung nicht ſtattgefunden, fo gelten fuͤr die nach 
der Publikation dieſes Reglements an Feldmeſſer ertheilten Aufträge und unter 
3 anzufertigenden Arbeiten die nachſtehenden Beſtimmungen (99. 37. 

is 52.). 


$. 37. 


Bei Vermeſſungen, welche den Bedingungen entſprechen, die an eine für 
eine Auseinanderſetzungs- Angelegenheit beſtimmte Aufnahme geſtellt werden 
muͤſſen, wird bei ebenem Terrain 1 Sgr. 3 Pf. pro Morgen gezahlt; in kou⸗ 
pirtem oder bergigem Terrain kann der Gebuͤhrenſatz bis zu 1 Sgr. 6 Pf. pro 
Morgen erhoͤht werden. 


§. 38. 
Wenn in einer Haupt⸗Feldabtheilung die Zahl der Parzellen, deren Auf: 


nahme und Berechnung nothwendig war, die Haͤlfte der Morgenzahl erreicht, 
ſo wird eine Zulage von 2 Pfennigen pro Morgen gewährt. 


$. 39, 


Kommen in einer Feldmark einzelne, über 50 Morgen große Flächen 
Jahrgang 1858. (Nr. 4875.) 36 vor, 
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vor, bei welchen nur der Umfang und die etwa die Flaͤche durchſchneidenden N 

3 Hauptlinien gemeſſen werden durften, ſo werden nach Maaßgabe der Terrain⸗ 
beſchaffenheit ($. 37.) nur 10 reſp. 12 Pfennige pro Morgen gezahlt. 


H. 40. | 


Fuͤr die vorſtehend bezeichneten Saͤtze hat der Feldmeſſer folgende Gegen- 
ftände, ‚gehörig geordnet, abzuliefern: 


a) die nach $. 12. aufgenommenen Verhandlungen und Erlaͤuterungen, ſowie 
die bei Ausfuͤhrung des Geſchaͤfts gefuͤhrten Akten; f 

5) die ſaͤmmtlichen in F. 13. bezeichneten Vermeſſungs-Manuale (Feldbuͤcher), 
ebenſo die etwanigen Berechnungen, trigonometriſchen Saͤtze, ſowie die 
ſpeziellen Flaͤchenberechnungen, dieſelben mögen nach Original- oder Zirkel: 
Maaßen, oder mit beſonderen, zur Flaͤchenberechnung geeigneten Inſtru— 
menten bewirkt ſein; 

c) das Brouillon des Vermeſſungsregiſters in der fuͤr die Auseinander— 
ſetzungs-Arbeiten erforderlichen Form und eine Reinſchrift deſſelben; 

d) einen nach H. 16. vorſchriftsmaͤßig aufgetragenen und deutlich, ohne Faͤr— 
bung zu großer Flaͤchen, gezeichneten Brouüllonplan; 

e) eine Kopie der Brouillonkarte, als Reinkarte gezeichnet, ohne Eintragung 
der Stationslinien, jedoch mit Angabe und Eintheilung der gemeſſenen 
oder trigonometriſch berechneten Haupt-Linien und Dreiecke. 


Sowohl zum Brouillonplane als zur Reinkarte muß Velinpapier guter 
Qualitat genommen werden, welches auf feiner Leinewand oder Kattun fo lange 
Zeit vor dem Gebrauch ſorgfaͤltig aufgezogen ſein muß, daß ein nachtheiliges 
Verziehen nicht mehr ſtattfinden kann. 


$. 41. 


Fuͤr Anfertigung von Vermeſſungsregiſtern nach fertigen Karten wird, 
ohne Preiserhöhung für koupirtes oder bergiges Terrain, ein Drittheil der in 
den HH. 37. bis 39. feſtgeſtellten Gebuͤhrenſätze gezahlt. 


H. 42. 


Das Kopiren von Karten wird nach folgenden Saͤtzen bezahlt: 
fuͤr jedes Hunderttheil der Quadratruthe des bezeichneten Raumes, 
wobei die Schrift, in maͤßiger und der Deutlichkeit entſprechenden 
Groͤße, mitgerechnet wird, bei einem Maaßſtabe 


von 300 der natürlichen Groͤße 1 Rthlr. 10 Sgr., 
= 20m = = S 1 = 15 = 
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Kopien nach kleineren Maaßſtäben ſind gegen Diaͤtenſaͤtze zu bewirken. 
N $. 43. 


BE 
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H. 43. . . C ‚vn 4 


S 2 1 man dr IN 22 - gc, 8 

Alle Flaͤchenvermeſſungen anderer, als der im H. 37. bezeichneten Art, ER N 
z. B. die Aufnahme von ſlaͤdtiſchen Grundſtuͤcken, Dorflagen, Gärten und? — I d a 
Worthen, desgleichen die Eintheilung von Feldmarken, ferner Fluß- und Strom- cn ee FL 
zermeſſungen, die Aufnahme von Wegen, einzelnen Linien u. ſ. w., ſowie alle e a 
ivellements werden, wenn nicht etwas Anderes vereinbart iſt, nach Diaͤten W d ee, 
A * dar = x 


fägen bezahlt. 
K. 44. Zane, , 


Ä d Sym. . er ; 
Bei Beſchaͤftigung gegen Diäten muß jeder Feldmeſſer täglich mindeſtens St rt 
Acht Stunden arbeiten, en IT 2 

Yon, eee 
Amp Aer Ae . 5 
Das Tagebuch, welches von dem Feldmeſſer zu fuͤhren und jeden Abende e auen : 


pflichtmaͤßig zu vervollſtaͤndigen iſt, und die Feldbuͤcher, Nivellementstabellen, j | 
trigonometriſche Flächen: und Eintheilungs-Berechnungen muͤſſen am Schluß ee an 


F. 45. 


jedes Tages das Geleiſtete vollſtaͤndig nachweiſen. i e de 4 5 
Das Tagebuch iſt den einzelnen Diaͤtenliquidationen ſtets beizufügen. = ee, 
H. 46. S NA. . 


8 5 2 = 

Der Feldmeſſer ift für. die Richtigkeit der Angaben im Tagebuche, im” 7 — 
Feldbuche und in den Berechnungen verantwortlich. Bei abſichtlich unrichtigen * =. , 
Angaben iſt, in Folge des dadurch an den Tag gelegten Mangels der erfor— „ ER 
derlichen Zuverlaͤſſigkeit, jederzeit das Verfahren wegen Zurücknahme der Be? / , 
ſtallung (F. 4.) einzuleiten. e eee x . 


H. 47. . . w Kae be, 

„ 8 ra « . 8 

Mit den Zeichnungen der Aufnahmen und den vollendeten Arbeiten ſind e N 2 
auch die Vermeſſungs- und Nivellements-Manuale (Feldbuͤcher), desgleichen dies gu 5 
Meßtiſchblaͤtter, uͤberhaupt alle Arbeiten, die zur Auftragung gedient haben, b , 
ſowie die trigonometriſchen Flaͤchen- und ſonſtigen Berechnungen vollſtaͤndig e 2 


geordnet und uͤberſichtlich abzuliefern. . 
F. 48. 1 
Wenn bei der Ertheilung des Auftrags nicht beſondere Beſtimmungen = 


ftattgefunden haben, ſo kommt dem Feldmeſſer ſowohl für den Arbeits- als 


fuͤr den Reiſetag, ohne Unterſchied, ob an dem letzteren auch gearbeitet worden = 


oder nicht, ein Diaͤtenſatz von zwei Thalern zu. — 
(Nr. 1875.) 36* §. 49. 3 4 


— 
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F. 49. 


Vermeſſungsreviſoren beziehen bei den Geſchaͤften und Reiſen, welche 
ihnen Behufs Feſtſtellung der Richtigkeit der von anderen Feldmeſſern ausge— 
fuͤhrten Meſſungen und Berechnungen uͤbertragen werden, drei Thaler Diaͤten. 


Wird den Vermeſſungsreviſoren die Rektifikation der als unrichtig er- 
kannten Arbeiten uͤbertragen, fo erhalten dieſelben dafuͤr nur den nach H. 48. 
zu gewaͤhrenden Diaͤtenſatz. 


$. 50. 


Wenn den Feldmeſſern und Reviſoren die zu den Arbeiten auf dem Felde 
erforderlichen brauchbaren und geuͤbten Handarbeiter nicht geſtellt werden, ſo 
koͤnnen ſie dieſelben fuͤr Rechnung der Intereſſenten in der nothwendigen Zahl 
annehmen und denſelben wegen der ſchwierigeren und mehr Geſchicklichkeit er— 
fordernden Arbeit ein, das ortsuͤbliche bis zu fuͤnf und zwanzig Prozent uͤber— 
ſteigendes Tagelohn bewilligen. Auch werden den Feldmeſſern und Reviſoren 
die Anſchaffungskoſten der zu den Vermeſſungen und Nivellements erforder— 
lichen Pfaͤhle, ſowie die ſonſtigen baaren Auslagen fuͤr Kahnmiethe, Boten— 
gaͤnge u. ſ. w., infofern die Betheiligten die Natural-Lieferungen und Leiſtungen 
ablehnen, gegen quittirte Belaͤge verguͤtigt. 


$. 51. 


Feldmeſſer und Reviſoren erhalten, um fich von ihrem Wohnſitze oder 
von ihrem derzeitigen Aufenthaltsorte an den Ort der Vermeſſung und zuruͤck 
zu begeben, inkl. Fortſchaffung der Karten und Inſtrumente: 


a) bei Reiſen auf Eiſenbahnen oder auf Dampfſchiffen pro Meile ſieben 
Silbergroſchen ſechs Pfennige und außerdem fuͤr jeden Zu- und Abgang 
nach und von der Eiſenbahn zuſammen funfzehn Silbergroſchen; 

b) bei Reiſen, welche nicht auf Eiſenbahnen oder Dampfſchiffen zuruͤckgelegt 
werden, pro Meile zwanzig Silbergroſchen. 


$. 52. 


Fuͤr das zu den Karten und Zeichnungen zu verwendende Zeichnenpapier 
beſter Qualität werden pro 1 Quadratruthe drei Silbergroſchen neun Pfennige, 
wenn daſſelbe aber auf Kattun oder Leinewand aufgezogen iſt, ſieben Silber— 
groſchen ſechs Pfennige verguͤtet. Andere Auslagen fuͤr Schreib- und Zeich— 
nen⸗ Materialien konnen nicht liquidirt werden. 


H. 53. 


Entſtehen Zweifel uͤber die Richtigkeit der von dem Feldmeſſer aufge 
ſtellten 
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ſtellten Liquidationen feiner Gebuͤhren, Diäten oder Auslagen, ſei es, weil die 
angeſetzten Saͤtze beſtritten, oder weil die ungenuͤgende Beſchaffenheit der ab- 
zuliefernden Gegenſtaͤnde oder ungenuͤgende Leiſtungen in der verwendeten Zeit 
behauptet werden, ſo erfolgt die Feſtſetzung der Liquidation durch die Regie— 
rung reſp. die betreffende Auseinanderſetzungs-Behoͤrde auf Grund des Gutach— 
tens eines von ihr zu beſtimmenden Beamten, welcher die Feldmeſſerpruͤfung 
beſtanden hat. Dieſer Beamte iſt verpflichtet, die Arbeiten des Feldmeſſers mit 
den Feldbuͤchern, Tagebuͤchern und Berechnungen genau zu vergleichen und 
dann die etwa fuͤr noͤthig erachteten Reduktionen gehoͤrig zu begruͤnden. 


Die Koſten dieſer Reviſion traͤgt jedesmal der Extrahent, vorbehaltlich 
des Regreſſes an den Feldmeſſer. In Bezug auf die Pruͤfung der Feldmeſſer⸗ 
Liquidationen bei den Auseinanderſetzungs-Behoͤrden verbleibt es bei der bisheri— 
gen Einrichtung, wonach die Feldmeſſer dieſe Koſten ſelbſt zu tragen haben. 


H. 54. 


Gegen dieſe Feſtſetzung ($. 53.) ſteht bei Arbeiten, welche im Auftrage 
einer Auseinanderſetzungs-Behoͤrde ausgeführt find, der Rekurs an das Miniſte— 
rium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, in allen anderen Faͤllen an 
das Miniſterium fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten, binnen ſechs 
Wochen nach Empfang der Mittheilung uͤber die erfolgte Feſtſetzung, offen. 


Gegen die Entſcheidung des Miniſteriums findet keine Berufung ſtatt. 
. 5888 


Die obigen Beſtimmungen über das Verfahren bei Prüfung und Feſt— 
ſetzung der Feldmeſſer-Liquidationen ($$. 53. 54.) finden in allen Fallen und 
auch dann ſtatt, wenn andere als die in dem gegenwaͤrtigen Reglement feſt— 
geſetzten Gebuͤhren- oder Diaͤtenſaͤtze vereinbart ſein ſollten, es ſei denn, daß 
durch die betheiligte Behörde oder Privatperſon ein Sachverſtaͤndiger, welcher 
die Feldmeſſerpruͤfung beſtanden hat, zur endgültigen Feſtſetzung der Liquidatio— 
nen ausdruͤcklich beſtimmt iſt und der Feldmeſſer der Feſtſetzung feiner Liquida— 
tionen durch dieſen Sachverſtaͤndigen mit gaͤnzlichem Ausſchluſſe der Regle— 
mentsbeſtimmungen ſich rechtsguͤltig unterworfen hat. 


Berlin, den 1. Dezember 1857. 
Der Miniſter für Handel, Der Miniſterium für die 


Gewerbe und öffentliche inanz⸗ landwirthſchaftlichen 
Arbeiten. Miner. Angelegenbenten 


v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. v. Manteuffel II. 


(N.. 4875—4876.) (Nr. 4876.) 


22 


(Fr. 4876.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 6. April 1858., betreffend Aenderungen und Zu⸗ 
ſaͤtze zu dem Reglement für die Feuerfozietät der Oſtpreußiſchen Landſchaft 
vom 30. Dezember 1837. 


Ai Ihren Bericht vom 22. März d. J. will Ich in Folge der Beſchluͤſſe 


des 21. Generallandtages der Oſtpreußiſchen Landſchaft folgende Aenderungen 
und Zuſätze zu dem Reglement für die Feuerſozietät der Oſtpreußiſchen Land⸗ 
ſchaft vom 30. Dezember 1837. (Geſetz-Sammlung fuͤr 1838. S. 97. ff.) 
genehmigen: 


1. Zu $$. 8. und 16. 


Windmuͤhlen werden nach ihrem Taxwerth mit Ruͤckſchlag von fuͤnf 
und zwanzig Prozent, jedoch nur zur vierten Klaſſe, zur Verſicherung ange— 
nommen. 


\ 2. Zu H. 14. 


Bei neuen Pfandbriefsbewilligungen muſſen die Gebaͤude des zu be⸗ 
pfandbriefenden Gutes, ſoweit ſie nicht in der laͤndlichen Feuerſozietaͤt ver= 
ſichert find, bei der General- Feuerſozietaͤt der Oſtpreußiſchen Landſchaft gegen 
Feuersgefahr verſichert werden. 


3. Zu HH. 15. 19. 20. und 75. 


Allen nach Publikation dieſes Erlaſſes einzureichenden neuen oder Nach— 
ne ift ein vollſtaͤndiger Situationsplan der verſicherten Gebaͤude 
eizufuͤgen. 


4. Zu H. 43. b. 


Die Entſchaͤdigungsanſpruͤche fuͤr die Inſtandſetzung der Druckſpritzen, 
welche im Gebrauche zum Loͤſchen des Feuers an den bei der landſchaftlichen 
Feuerſozietaͤt verficherten Gebäuden befehädigt worden find, müffen bei Verluſt 
des Rechts auf Erſatz innerhalb dreier Monate, vom Tage des Brandſchadens 
ab gerechnet, bei der General-Feuerſozietaͤt der Oſtpreußiſchen Landſchaft an⸗ 
gemeldet werden. 


5. Zu Hh. 58. a. bis 60. 


Jeder Realglaͤubiger, fuͤr deſſen Forderung ein bei der landſchaftlichen 
Feuerſozietaͤt verſichertes Gebaͤude verhaftet iſt, iſt berechtigt — ſofern er die 
von dem Schuldner dazu eingegangene Verpflichtung nachweiſet, oder deſſen 
ausdrückliche, ſchriftliche und beglaubigte Einwilligung dazu beibringt — ſein 
Hypothekenrecht im Lagerbuche vermerken zu laſſen. Die General-Feuerſozie⸗ 

taͤts⸗ 
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fäts-Direftion bat die geſchehene Eintragung dieſes Rechts auf dem Schuld— 


Dokumente oder dem Eintragungskonſenſe zu beſcheinigen. Es kann alsdann 
dem Schuldner der freiwillige Austritt aus der Soziekaͤt, ſoweit er uͤberhaupt 
nläſſig iſt, oder die Ermäßigung der genommenen Verſicherung nur in dem 
Falle geſtattet werden, und es kann die Auszahlung der Brandſchadenverguͤ— 
fung an ihn, vorbehaltlich der Beſtimmung des H. 61., nur dann erfolgen, 
wenn er die Einwilligung des in das Lagerbuch eingetragenen Glaͤubigers bei— 
bringt, oder durch ein Zeugniß der Hypothekenbehoͤrde die erfolgte Loͤſchung 
der Schuld nachweiſet. N 

Dieſer Einwilligung oder beizubringenden Beſcheinigung bedarf es nicht, 
wenn die General-Feuerſozietaͤts-Direktion nach $$. 13. 26. 27. und 29. des 
Reglements vom 30. Dezember 1837. die Ausſchließung des Schuldners aus 
er Sozietaͤt oder die Herabſetzung der Verſicherungsſumme verfuͤgt. — Die 
Direktion hat aber in dieſem Falle die in ihr Lagerbuch eingetragenen Glaͤu— 
biger von der getroffenen Maaßregel zu benachrichtigen. Einer foͤrmlichen 
Inſinuation dieſer Benachrichtigung bedarf es nicht; es genügt, wenn fie mit 
der Poſt, und zwar nach dem Orte verſandt wird, welcher aus dem Lager⸗ 
anne oder aus der Anzeige des Glaͤubigers ſich als Wohnort deſſelben 
ergiebt. 


6. Zu F. 72. 


Alle Beſitzer landſchaftlicher bepfandbriefungsfaͤhiger Guͤter eines land— 
räthlichen Kreiſes muͤſſen eine auf fie fallende Wahl zu Feuerſozietaͤts-Kom⸗ 
miſſarien annehmen und duͤrfen dieſelbe nur aus den im H. 72. angegebenen 
Gruͤnden ablehnen. EN 


Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Gefeß- Sammlung zu publiziren und 
uͤbrigens das Weitere von Ihnen zu veranlaſſen. 


Berlin, den 6. April 1858, 
Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Könige: 
Prinz von Preußen. 


v. Weſtphalen. 
An den Miniſter des Innern. 


(Nr. 4876-4877.) (Ir. 4877.) 
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(Nr. 4877.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 19. April 1858., betreffend die Verleihung der 
Staͤdte⸗Ordnung fuͤr die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadt⸗ 
gemeinde St. Wendel im Regierungsbezirk Trier. 


Ai den Bericht vom 10. April d. J., deſſen Anlage zuruͤckfolgt, will Ich 


der auf dem Provinziallandtage im Stande der Städte vertretenen Stadt⸗ 


gemeinde St. Wendel im Regierungsbezirk Trier, deren Antrage gemaͤß, nach 
bewirkter Ausſcheidung aus dem Buͤrgermeiſtereiverbande, in welchem dieſelbe 
zur Zeit mit Landgemeinden ſich befindet, die Staͤdte-Ordnung fuͤr die Rhein— 
provinz vom 15. Mai 1856. hierdurch verleihen. 


Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 
Berlin, den 19. April 1858. 


Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Könige: 
Prinz von Preußen. 


v. Weſtphalen. 
An den Miniſter des Innern. 


Redigirt im Bureau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. Decker). 
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